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Verbindliche Ziele der WRRL 

Guter chemischer und 
mengenmäßiger Zustand 

Oberirdische 
Gewässer 

Guter chemischer und 
ökologischer Zustand bzw. 
ökologisches Potential 

Grundwasser 

Koalitionsvereinbarung für Hessen 2014:   
„Zum Erhalt und zur Schaffung natürlicher Lebens- 
räume  werden wir die Umsetzung der europäischen 
Wasserrahmenrichtlinie engagiert voranbringen.“ 
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Ökologischer Zustand hessischer Fließgewässer 

Karte einfügen 
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Erheblicher Handlungsbedarf bei der Umsetzung 
der WRRL 

n Entwurf des Bewirtschaftungsplans 2015-2021: von 
435 bewerteten Wasserkörpern weisen lediglich 
insgesamt 21 Wasserkörper (5 %) einen guten 
Zustand/Potenzial auf. 
 

n Wichtige verursachende Faktoren:   
Ø Erhebliche Veränderung vieler Oberflächengewässer 

in ihrer Struktur und ihrem Abflussgeschehen 
Ø Belastung mit Nährstoffen (insbesondere 

Phosphor) und organischen Stoffen 

Mittwoch, 20. April 2016 
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„Der Schutz der Gewässer vor Nährstoffeinträgen sowie 
Schadstoffen soll verstärkt und rechtlich so gestaltet werden, 
dass Fehlentwicklungen korrigiert werden. Wir werden die 
Klärschlammausbringung zu Düngezwecken beenden und 
Phosphor und andere Nährstoffe zurückgewinnen.“ 
  
 
 
 

Koalitionsvertrag Bund,18. Legislaturperiode 
2013-2017 
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   Wirkungen zu hoher Phosphorgehalte 
 
  
Fliessgewässer 
 
• Kieselalgen 

 
• Sauerstoffgehalt  im fließenden Wasser 

 
• Sauerstoffgehalt im Lückensystem (Hyporheisches 

Interstitial) 
 
Übergangs- und Küstengewässer Nordsee 
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Ortho-Phosphat-P – Chlorophyll im Main/Bischofsheim, 2006 

0

40

80

120

160

0

0,1

0,2

0,3

0,4

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Ch
lo

ro
ph

yl
l [

µg
/l

] 

or
th

o-
Ph

os
ph

at
-P

 [m
g/

l] 

ortho-Phosphat-P Chlorophyll



8 

P-Belastung der hessischen Oberflächengewässer 
 

n In Hessen sind bezogen auf die Wirkungen des 
Phosphors  insb. die gestauten Flüsse Main, Lahn, 
Werra, Fulda und Weser defizitär. 

n Die (Orientierungs-)Werte für Ortho-Phosphat (0,07 
mg/l für die in Hessen vorherrschenden Gewässertypen) 
werden bei den meisten Wasserkörpern deutlich 
überschritten. 

n Bioverfügbar für Algen ist praktisch nur der im Wasser 
gelöste ortho-Phosphat-Phosphor. 
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Gesamteinträge Gesamtphosphor in Hessen nach Pfaden 

Kläranlagen 
45% 

Erosion 
27% 

Mischwasser- 
entlastung 

14% 

Trennkana- 
lisation 

5% Grundwasser 
4% 

Industrie 
2% 

Abschwemmung 
2% 

Drainagen 
1% 

nach Tetzlaff, FZ Jülich, Daten 2005 
Gesamteintrag: 1794 t/a 
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12 Dr. Peter Seel (Daten Stand 13.04.2016) 

Messstation Jahr 
Frachten Pges  

[t/a]   
Frachten Pges  

[t/a]   

Anteil kommunaler 
hess. Kläranlagen 

an Gewässerfracht 
als Pges  

Ø 2010-2014 

Gewässer  Kläranlagen  

 Fulda, 
Wahnhausen  

2010 311,2 196,8 63% 

60% 
2011 308,1 181,9 59% 
2012 318,9 183,9 58% 
2013 338,0 186,7 55% 
2014 279,9 176,0 63% 

 Lahn, Solms-
Oberbiel    

2010 163,6 114,0 70% 

66% 
2011 170,1 112,2 66% 
2012 177,1 105,2 59% 
2013 163,3 104,4 64% 
2014 133,4 95,7 72% 

 Nidda, Nied  

2010 91,2 82,3 90% 

85% 
2011 94,2 80,5 85% 
2012 101,5 83,6 82% 
2013 100,6 79,9 79% 
2014 78,6 68,4 87% 

 Kinzig, Hanau 

2010 60,1 29,7 49% 

53% 
2011 48,0 27,1 56% 
2012 58,1 27,5 47% 
2013 53,0 27,2 51% 
2014 37,1 23,1 62% 

Gesamtphosphor 
Frachtvergleich kommunale Kläranlagen und Gewässer 
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Gesamteinträge Gesamtphosphor in Hessen nach Pfaden prozentual 

Kläranlagen 
65% Erosion 

15% 
Sonstige 

19% 

nach HLUG, Stand 2010-2012 
Gesamteintrag: 1100 t/a 
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  DWA-Landesverband Anzahl  
Kläranlagen P-Konzentration [mg/l] 

  Bodensee 21             0,29 (2008) 

  Nordrhein-Westfalen 495 0,47 
  Baden-Württemberg 938 0,58 
  Nord-Ost 301 0,62 
  Nord 481 0,65 
  Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland 1395 0,83 
        Hessen (HLUG-Rechnung) 716 0,80  
  Bayern 1653 0,93 
  Sachsen/Thüringen 513 1,00 
  DWA-Gesamt 5776 0,69 
  allein durch optimierte Fällung erreichbar  0,3 - 0,5 
  durch zusätzliche Filtration erreichbar (vielfach an Schweizer Seen) 0,1 - 0,15 

Mittlere Phosphor-Ablaufwerte deutscher Kläranlagen 2014 
-Frachtgewichtete Jahresmittelwerte- 

27. DWA Leistungsvergleich kommunaler Kläranlagen 2014 
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Maßnahmen an Kläranlagen sind wirksam und 
kosteneffizient. 
  
n Die Kosten von Maßnahmen zur Phosphatfällung 

betragen nach gutachterlichen Aussagen meist wenige € 
pro kg vermiedenem P.  

n Sie bleiben auch bei aufwendigen Maßnahmen wie 
Flockungsfiltration unter 100 € pro kg vermiedenem P 
(Universität Kaiserslautern: je nach Größenklasse der 
Anlage 40-100 €/kg P).  

n Die Kostenbelastung pro Einwohner und Jahr dürfte  
wenige € betragen. 

20.04.2016 
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Intensivierung der Anstrengungen im 
Bereich Phosphorreduzierung ist geboten  
 
§ Änderungen gegenüber  Maßnahmen-

programm 2009 / Arbeitshilfe 2011: 
Ø Erhöhte Anforderungen für Größenklassen 4 

und 5 
Ø Verbindliche Vorgaben für Betreiber – nicht 

nur Orientierung  am Prinzip der Freiwilligkeit 
Ø Erweiterung des Handlungsrahmens  –  

weitere Wasserkörper sind betroffen. 
 

§ Vorgehen mit Augenmaß ! (z.B.: keine 
Maßnahmen an KLA der Größenklasse 1) 
 
 
 
 
 

20.04.2016 
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Optimierung der Phosphor-Fällung in Kläranlagen 
(nach Boehler und Siegrist, EAWAG, 2008) 

0,25 0,25

0,05 0,05

0,7

0,15

Optimierung 
der Fällung

Zweipunktdosierung
Zusätzliches Fällmittel

Gelöstes ortho-Phosphat-P 

Nichtfällbarer, gelöster Anteil 
aus Reinigungsmitteln 
(z.B. Phosphonate) 

Partikulärer Anteil am P 
(Annahme 8 – 10 mg/l TS im 
Ablauf der KA) 

mittlerer hessischer 
P-Abfluss [mg/l] 

möglicher 
P-Zielwert 

[mg/l] 



18 

Künftige Anforderungen an die Phosphor-Elimination in Hessen 

 
 

Kläranlagen Anforderung  Pges Maßnahmen 
Größenklasse  5 
  
  

  

Monatsmittelwert  
(Eigenkontrolle) = 0,2 mg/l 
2h-Probe = 0,4 mg/l  
Arbeitshilfe: 0,5 mg/l (in 2h- 
Probe) 

i.d.R. Filtration  

Größenklasse  4 
in den Einzugsgebieten 
von Schwarzbach 
(Ried), Rodau und 
Urselbach  
sowie  von einzelnen 
Talsperren 

Wie GK 5 i.d.R. 

Filtration 

Größenklasse  4  
(restliche) 

Monatsmittelwert  
(Eigenkontrolle) = 0,5 mg/l   
2h-Probe = 0,7 mg/l  
Arbeitshilfe: 1,0 mg/l (in 2h – 
Probe)  
ortho-P = 0,2 mg/l (24h) 

Optimierung der vorhandenen 
Einrichtungen zur 

Phosphorfällung 

Größenklasse 2   
Größenklasse 3 
 

Pges = 2,0 mg/l (in 2h-
Mischprobe);  
wie Arbeitshilfe 

Neubau  o. Optimierung der 
Phosphorfällung  
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Handlungsrahmen für Maßnahmen 

n Grundsatz: Maßnahmen sind im Einzugsgebiet 
defizitärer Wasserkörper erforderlich. 

§ Keine Priorität haben Maßnahmen an Kläranlagen, die in 
Wasserkörper mit gutem Zustand hinsichtlich der 
maßgebenden Qualitätskomponenten einleiten (betroffen 
sind 12 Kläranlagen).  

§ Ggf. wird eine Einzelfallprüfung durchgeführt, ob der 
Grundsatz der Verhältnismäßigkeit gewahrt ist. Dabei 
wird auch beurteilt werden, ob bei Kommunen mit 
erwartetem starken Bevölkerungsrückgang Maßnahmen 
zurückgestellt werden können.  

20.04.2016 
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Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

Kläranlagen Anzahl betroffener 
Anlagen 

je GK 

Anzahl Anlagen, die die 
geplanten 

Anforderungen derzeit 
wahrscheinlich 

einhalten (Stand 2014) 
Größenklasse  5 
  
  

  

8 0 

Größenklasse  4 
in den Einzugsgebieten von 
Schwarzbach (Ried), Rodau und 
Urselbach  
sowie  von einzelnen Talsperren 

16 1 

Größenklasse  4  (restliche) 
140 29 

Größenklasse 2   
Größenklasse 3 
 

292 80 
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Finanzierung der erforderlichen Maßnahmen 

n Die Kosten der erforderlichen Maßnahmen können mit 
den Abwassergebühren refinanziert werden. 

n Unter den Voraussetzungen des § 10 Abs. 3 
Abwasserabgabengesetz kann zur Finanzierung des 
Investitionsaufwands mit der Abwasserabgabe verrechnet 
werden (gesetzlicher Anspruch); außerdem sinkt ggf. die 
künftige Abgabenbelastung. 

n Sofern darüber hinaus Anreize erforderlich sind, sollen 
Fördermittel des Landes zur Verfügung stehen. 
 

n Die Mehrbelastung der Bürger dürfte somit – wenn 
überhaupt – kaum merklich sein. 

20.04.2016 
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Zusatzkosten an Kläranlagen durch P-Maßnahmen gemäß 
Maßnahmenprogramm 

Größe  

Bestand Zukünftig 
Spezifische 
Mehr-oder 

Minderkosten  

Über- 
wachungs-

wert 

Betriebs-
Mittelwert 

Über- 
wachungs-

wert 

Betriebs-
Mittelwert 

Pges Pges Pges/o-P Pges 
EW mg/l mg/l mg/l mg/l €/m³ €/(EW*a) 

4.000 (10,0) 7,0 2,0 Pges 
1,0 0,025 1,09 

in 2h-MP 

20.000 2,0 
in 2h-MP 1,5 

0,5 Pges 
0,4 -0,010 -0,51 0,2 o-P 

in 24h-MP 

50.000 2,0 
in 2h-MP 1,5 

0,5 Pges 
0,4 -0,006 -0,37 0,2 o-P 

in 24h-MP 

200.000 1,0 0,5 0,2 Pges 
 0,15 0,025 1,85 

in 2h-MP in 24h-MP 
Prof. Dr. -Ing. Theilen, Technische Hochschule Mittelhessen 
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Aktueller Sachstand 

n Bewirtschaftungsplan und Maßnahmenprogramm Hessen 
2015-2021 wurden festgestellt und im Staatsanzeiger vom 
21.12.2015 veröffentlicht. 

n Die Umsetzung soll möglichst im Einvernehmen mit den 
Gemeinden und Gemeindeverbänden erfolgen. Vorab (am 
22.4.2016) werden den Kommunalen Spitzenverbänden in 
geeigneter Weise die Ziele und Schritte der Umsetzung 
erläutert. 

n Die neuen Anforderungen sollen den betroffenen Einleitern 
mit einer entsprechenden Anpassung der Einleite-
erlaubnisse vorgegeben werden.  
 

Mittwoch, 20. April 2016 

Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
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Prognostizierte Wirkung im Gewässer 

n Können die Zielvorgaben nach Umsetzung erreicht 
werden? 
 

n Zumindest ein wichtiger Schritt zur Erreichung der 
Zielsetzungen  
 

n Weitere Maßnahmen sind erforderlich, um den guten 
ökologischen Zustand zu erreichen (z.B. 
Renaturierung, Erosionsschutz, weitere 
abwassertechnische Maßnahmen).  
 

Mittwoch, 20. April 2016 

Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
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Ausblick 

n Berücksichtigung weiterer Anforderungen an KA: 
Mikroverunreinigungen und Mikroplastik 

n Entwicklung einer Strategie zur Reduzierung der 
Gewässerbelastung durch Mikrover-
unreinigungen (Mikroschadstoffstrategie) 
 

n 4. Reinigungsstufe bei Kläranlagen? 
n Nach den Änderungsbescheiden (für GK 5 und 

GK 4+) soll bereits jetzt eine evtl. spätere 
Nachrüstung eingeplant werden.  
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Ausblick II 

n Projekt Phosphorrückgewinnung in Hessen 
 

n Gemeinsames Forschungsvorhaben mit der 
RWTH Aachen 
 

n Geplantes Symposium am 15. Juni 2016 in 
Wiesbaden: „Auf dem Weg zur 
Phosphorrückgewinnung aus Klärschlamm“  
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Die Nidda bei Dortelweil 

20.04.2016 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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